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Nichtamtlicher Teil

Rückblick auf den Denkmaltag – Masse in der Gasse
Keiner kommt bei Regen? Von wegen! Trotz
widrigen Wetters waren am Tag des offenen
Denkmals in Altenburg Tausende unterwegs,
um bekannte und weniger bekannte Denk-
male zu erkunden. Die Unternehmungslus-
tigen hatten die schöne Qual der Wahl, denn
nicht weniger als 31 Objekte waren am Sonn-
tag geöffnet. Neben Einheimischen waren
auch wieder auswärtige Denkmalfreunde auf
den Beinen, denn es hat sich weit über die
Stadtgrenzen hinaus herumgesprochen: Das
1.050 Jahre alte Altenburg verfügt über einen
beachtlichen bauhistorischen Reichtum.
Ein absoluter Schwerpunkt des Geschehens
war der Bereich zwischen dem historischem
Kanzleigebäude an der Ecke Brühl/Burg-
straße, der St. Bartholomäikirche und der Jo-
hannisstraße mit dem ehemaligen Martins-
gässchen und der früheren Seifensiederei auf
dem Anwesen Johannisstraße 4. Die Gele-
genheit, durch die schmale Verbindung vom
Markt in die Johannisstraße zu gehen, woll-
ten zeitweise so viele Leute nutzen, dass es

zu Staus kam – Masse in der Gasse. Das Vor-
haben, alle Passanten zu zählen, wurde beim
Erreichen der 2.000er-Marke aufgegeben.
Gleich gegenüber strömten über den ganzen
Tag verteilt unzählige Besucher in das Haus
Johannisstraße 4, dessen neue junge Eigen-
tümer das Angebot zur Besichtigung ihres
Hauses mit mehreren gut besuchten kleinen
Konzerten verbanden. Enormen Andrang und
ebenfalls mehr als 1.000 Besucher gab es im
ehemaligen Kanzleigebäude in der Burgstraße
17. Die AWG (Altenburger Wohnungsgenos-
senschaft) hatte dorthin zur Besichtigung des
künftigen Hostels eingeladen und präsen-
tierte das Nutzungskonzept. Erfreulich hohe
Besucherzahlen, nämlich 520, meldete der
Botanische Erlebnisgarten, der mit dem Motto:
Alter Garten trifft altes Handwerk punktete.
Etwa 1.350 Personen wurden im historischen
Marstall gezählt, der – wie in den Vorjahren –
Schauplatz der Kreativmesse Idee³ war. Mehr
als 500 Interessierte pilgerten in die Eisen-
bahnstraße, um das „Stellwerk B 5“ mit seiner

komplett erhaltenen Eisenbahntechnik aus
dem Jahre 1937 zu besichtigen. Hier hat sich
erfreulicherweise vor kurzem ein neuer Ver-
ein gegründet, welcher gern auch noch wei-
tere Mitglieder zur tatkräftigen Unterstüt-
zung der Erhaltung und Nutzung dieses
wichtigen Zeugnisses der Altenburger Eisen-
bahngeschichte begrüßen würde. Wer über
den Tag verteilt mehrere Denkmale besich-
tigte, der wurde logischerweise auch mehr-
fach gezählt.
Kritik wurde vereinzelt daran geäußert, dass
es keine einheitlichen Öffnungszeiten gab.
Doch wer das moniert, verkennt, dass das
vielseitige Angebot am Denkmaltag fast
durchweg auf ehrenamtlichem Engagement
basiert. In den Objekten wirken vor, am
und nach dem Denkmaltag viele Freiwillige,
denen ein großes Dankeschön gebührt.
Ohne ihr bürgerschaftliches Engagement,
das die Verbundenheit zur Stadt zeigt, wäre
die Durchführung des Denkmaltages nicht
möglich.

Begonnen hatte der Denkmaltag in Alten-
burg wie immer schon am Freitagabend, wo
in der Brüderkirche verdiente Bürger für ihr
denkmalpflegerisches Engagement geehrt
wurden.
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Denkmalschutzpreis vergeben
Auszeichnung für Erhalt des Kulturdenkmals Langengasse 13

Die mit circa 500 Leuten gefüllte Brüder-
kirche war auch in diesem Jahr wieder Schau-
platz für die gemeinsame Eröffnungsveran-
staltung der Stadt Altenburg und des Land-
kreises Altenburger Land zum Tag des offe-
nen Denkmals und die feierliche Vergabe des
städtischen Denkmalschutzpreises. Eine fach-
kundige Jury hatte einstimmig entschieden,
dass der nach dem barocken Altenburger
Ratsbaumeister Johann-Georg Hellbrunn
benannte Preis an die Eheleute Dagmar
Schwermer-Selent und Reiner Selent gehen
soll. Sie erhielten die Ehrung für ihre vorbild-
lichen Leistungen zur Erhaltung und Pflege
sowie für die Instandsetzung denkmalpflege-
risch wertvoller Details des Kulturdenkmals
Langengasse 13. Das Preisgeld in Höhe von
2.500 Euro wurde auch in diesem Jahr dan-
kenswerterweise von der Ewa (Energie- und
Wasserversorgung Altenburg GmbH) zur
Verfügung gestellt.
Mit der Preisvergabe soll das besondere En-
gagement der Eheleute gewürdigt werden.
Sie haben innerhalb von 15 Jahren mit viel
Ausdauer, Liebe zum Detail und hohen Auf-
wendungen das Kulturdenkmal Langengasse
13 vorbildlich instandgesetzt und restauriert
und damit gleichzeitig dafür Sorge getragen,
dass das circa 190 Jahre alte Gebäude mit
seinen vielen kleinen und großen originalen
Ausstattungsdetails und Raumfassungen aus
der Bauzeit und späteren Umbauphasen sei-
nen besonderen historischen Charme und
sein repräsentatives Flair bewahrt hat.
Anerkennungsurkunde für Erhalt einer
Umformstation
Die Eheleute Heike und Mike Vollrath aus
Altenburg wurden für ihre vorbildlichen Ak-
tivitäten und Initiativen zur Rettung und Si-
cherung sowie zur Erhaltung und Pflege des
Kulturdenkmals ehemalige Umformstation
auf dem Grundstück Schillerstraße 26 mit
einer Anerkennungsurkunde ausgezeichnet.
Die Anerkennungsurkunde war mit einem
Preisgeld in Höhe von 1.000 Euro verbunden,
das ebenfalls die Ewa bereitgestellt hat. Die
Würdigung wurde auch mit dem diesjährigen
Schwerpunktthema des Denkmaltages be-

gründet: „NetzWERKE: Denkmale & Infra-
struktur“. Was könnte hierzu besser passen,
als die Würdigung einer besonderen Leis-
tung zur Rettung und Erhaltung eines wichti-
gen Zeugnissen der Entwicklung der techni-
schen Infrastruktur der Stadt Altenburg? Die
ehemalige Umformstation auf dem Grund-
stück Schillerstraße 26 wurde im Jahre 1927
zur Stromversorgung der damals in diesem
Stadtbereich neu errichteten Wohngebiete
erbaut. Dank des Engagements der Eheleute
Vollrath kann die „kleine Umformstation“
in der Schillerstraße nun als regelrechtes
Schmuckstück im nächsten Jahr stolz ihren
100. Geburtstag feiern.
Anerkennungsurkunde für Ingenieurbüro
Das Ingenieurbüro Holger Döbelt GmbH und
Co. KG aus Leipzig wurde für die vorbildliche
Planungsleistung zur Erhaltung und Pflege
der Kulturdenkmale Südstraße 1-39 mit
Käthe-Kollwitz-Straße 55-55 b mit einer An-
erkennungsurkunde ausgezeichnet. Im Jahre
2020 wurde das Ingenieurbüro mit der Erar-
beitung eines Konzeptes sowie der späteren
Objektplanung, Tragwerksplanung und Bau-
ausführung für die denkmalgerechte In-
standsetzung und Modernisierung der Ge-
bäude mit insgesamt 90 Wohnungen beauf-

tragt. Besonderes Augenmerk lag dabei auf
dem Erhalt der historischen Fassaden und
Dächer, der Wiederherstellung der bauzeit-
lichen Fenster- und Türgestaltung, der Be-
wahrung der originalen Treppenhäuser samt
ihrer historischen Wandfassungen sowie
der behutsamen Weiterentwicklung der Frei-
flächen- und Stellplatzsituation – stets mit
dem Ziel, das geschlossene Erscheinungsbild
der Kulturdenkmale zu bewahren und durch
partielle Umbauten in den Gebäuden, den
Anbau von vorgestellten Balkonanlagen und
die Modernisierung der technischen Gebäu-
deausrüstung zugleich zeitgemäßen Wohn-
komfort zu schaffen. Dabei wurden im Sanie-
rungszeitraum der Jahre 2022 bis 2026 insge-
samt 90 Wohnungen mit 5.800 Quadratme-
tern Wohnfläche und 18.000 Quadratmetern
Grundstücksfläche mit 23 Hauseingängen
und Treppenhäusern in 5 unterschiedlichen
Gebäudetypen bearbeitet. Weiterhin wurden
94 PKW-Stellplätze und 90 Fahrradstellplätze
sowie ein Spielplatz für die gesamte Wohn-
anlage angelegt. Heute sind alle 90 Wohnun-
gen in den Gebäuden vermietet. Mit der
denkmalgerechten Sanierungsplanung für die
Kulturdenkmale Südstraße 1-39 mit Käthe-
Kollwitz-Straße 55-55b hat das Ingenieur-
büro Holger Döbelt GmbH und CO. KG

eine vorbildliche Planungsleistung zur Erhal-
tung eines bedeutenden Zeugnisses des
sozialen Wohnungsbaus der 1930er Jahre er-
bracht und zugleich einen wesentlichen
Beitrag zur Schaffung eines zentrumsnahen
attraktiven Wohnstandortes in der Stadt Al-
tenburg geleistet.
Die Vergabe des Johann-Georg-Hellbrunn-
Preises und der Anerkennungsurkunden er-
folgte durch Altenburgs Oberbürgermeister
André Neumann.
Landrat Uwe Melzer übergab zwei Ehrenur-
kunden des Landkreises für herausragendes
bürgerschaftliches Engagement in der Denk-
malpflege. Ausgezeichnet wurden: Der Archi-
tekt Jan Godts für die Erhaltung des denk-
malgeschützten Anwesens Mühle Schelch-
witz sowie die Professorin Louise Walleneit
für ihr Projekt Kunsthof Niederarnsdorf.
Für die musikalische Umrahmung sorgte
das Philharmonische Orchester des Theaters
Altenburg-Gera unter Leitung des neuen
Kapellmeisters Christopher Vazan.
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Oberbürgermeister André Neumann überreichte Urkunden und Hellbrunn-Preis an (von links): Mike und Heike Vollrath, Reiner Selent und
Falko Döbelt. Fotos: Franziska Ebert

Bis auf das Wetter war es ein perfekter Denkmaltag. Fotos: Mario Jahn


